
e 115.

Werſeburger

1877.

Kreis Blatt.
r e
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Bekanntmachung. Nachſtehende Beſtimmungen über die Steuer
vom ſtehenden Gewerbe bringen wir zur genauen Beachtung hier-
mit in Erinnerung.

Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes beginnt,
daſſelbe mag ſteuerfrei oder ſteuerpflichtig ſein, muß davon der Communal-
behörde des Orts, wo ſolches geſchieht, vorher oder ſpäteſtens gleichzeitig
mit dem Beginn ſchriftlich oder zu Protocoll Anzeige machen.

Handwerker ſind, falls ſie ihr bis dahin ſteuerfrei betriebenes
Gewerbe in dem Maaße ausdehnen, daß es ſteuerpflichtig wird, ſolches
vorher anzumelden ſchuldig und werden dann von da ab mit dem Mittel-
ſatze durch die Zugangsliſten beſteuert. Es iſt ihnen aber auch geſtattet,
ſobald ſie im Laufe des Jahres ihr Gewerbe ſoweit beſchränken, daß
dadurch die Bedingungen der Steuerverpflichtung wegfallen, ſich durch
Abmeldung von der Fortzahlung der Gewerbeſteuer zu befreien.

Der Beſteuerung in der Klaſſe II. unterliegen
I. Handwerker, welche entweder

1) auch außer den Jahrmärkten ein offenes Lager von fertigen
Waaren halten oder

2) ihr Gewerbe mit mehr als einem erwachſenen Ge-
hülfen und einem Lehrlinge betreiben.
Die Bedingung zu I. 1. trifft zu bei denjenigen,

a. welche Waaren außer auf Jahrmärkten in einem offenen Lager
oder Laden zum Verkauf vorräthig halten,

b. desgleichen bei denjenigen, welche den Waarenvorrath in ihrer
Wohnung feilbieten und zum Kauf durch Schauſtellung einladen,

c. desgleichen bei denjenigen welche die Waaren regelmäßig auf den
Wochenmärkten feilhalten.

Die Bedingung zu 1. 2. trifft zu, wenn mindeſtens zwei erwachſene
Gehülfen oder ein erwachſener Gehülfe und zwei Lehrlinge oder drei Lehr
linge ohne erwachſene Gehülfen gehalten werden. Ob die Gehülfen und
Lehrlinge dem männlichen oder dem weiblichen Geſchlechte angehören,
macht hierbei keinen Unterſchied.

Als erwachſene Gehülfen werden im Fall des Zweifels Perſonen
im Alter über 15 Jahre angeſehen, wenn dieſelben nicht wirklich noch
Lehrlinge ſind.

Bei Wittwen von Handwerkern wird der zur Fortführung des Ge-
werbes angenommene Werkführer als Gehülfe nicht mitgezählt. Desgleichen
bleibt außer Betracht die Hülfe weiblicher Hausgenoſſen und die Hülfe
eigener Kinder (Söhne) im Alter unter 15 Jahren.

II. Weber und Wirker, welche ihr Gewerbe auf mehr als
vier Stühlen betreiben. Ob die Stühle wit Lehrlingen oder erwachſenen
Gehülfen beſetzt ſind, macht keinen Unterſchied.

Die Weberei und Wirkerei, ſofern ſie auf nicht mehr als vier Stühlen
betrieben wird und nur ſelbſtverfertigte, keine zugekauften Waaren ohne
Haltung eines offenen Ladens verkauft werden, iſt ſteuerfrei.

Maurer und Zimmerleute und andere Handwerker, bei deren
Gewerbe ſeiner Eigenthümlichkeit nach nur einige Zeit im Jahre zwei
oder mehrere Gehülfen gehalten zu werden pflegen können ſich durch
Anmeldung einer ſtattgefundenen Beſchränkung in der Gehülfenzahl von
der Fortentrichtung der Gewerbeſteuer nicht befreien. Zeigt ein ſolcher
Handwerker die gänzliche Einſtellung ſeines Gewerbes an, ſo muß zwar,
wie bei jedem anderen Gewerbetreibenden die Abgangsſtellung erfolgen.
Beginnt er aber im nächſten Jahre ſein Gewerbe wieder, ſo iſt die im
Vorjahre auf ihn repartirte Steuer für den Zeitraum von der Abmeldung
bis zum Wiederbeginn des Gewerbebetriebes nachzuerheben, und auch
ferner zu entrichten.

Merſeburg den 20. September 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen,
den Fleiſchbeſchauern für Auffindung von Trichinen in jedem einzelnen
Falle 15 Mark Remuneration zu bewilligen.

Merſeburg den 21. September 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die früher vom Königlichen Steuerfiskus
benutzten Lokalitäten des alten Rathhauſes in der Burgſtraße ſollen ver-
miethet werden. Termin an Ort und Stelle

Donnerstag den 27. d. M., Pormittags 11 Ahr.
Die Bedingungen können vorher im Communal-Büreau eingeſehen

werden.
Merſeburg, den 21. September 1877.

Der Magiſtrat.
Ich bin geſonnen, mein Haus mit Garten aus freier Hand

zu verkaufen. Angenehme Lage am Gotthardtsteich und in der Nähe der
Eiſenbahn. Lindenſtein, Polizei Commiſſar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Der auf

Mittwoch den 26. buj., Vormittags 10 Ahr,
im Rathskellerſaale anberaumte Verkaufstermin wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg den 24. September 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Eisgrube bei hieſigem Königlichen Schloſſe ſoll im Sub-

miſſionswege auf die drei nächſten Jahre verpachtet werden.
Offerten mit der Aufſchrift „Eisgrubenpacht“ ſind bis zum

30. September e. verſiegelt bei dem Unterzeichneten einzureichen.
r Der Bauinſpector Danner.

Korbweiden- Verpachtung.
Die diesjährige Korbweiden Nutzung der Gemeinde Göhlitzſch ge

hörig ſoll
Sonnabend, als den 29. September e., Nachmittags um 4 Ahr,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden. Die Gemeinde.

Acker Verpachtung.
Sonntag den 30. September e., Nachmittags 4 Ahr,

beabſichtige ich im Brauer'ſchen Gaſthofe hierſelbſt meinen in Oſtrau-
Lennewitzer Flur belegenen Feldplan von 7 Morgen Auenfeld I. u. II.
Klaſſe im Einzelnen und unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf 6 Jahre meiſtbietend zu verpachten.

Dürrenberg, den 22. September 1877.
Grund, Oberſiedemeiſter.

Kupferne Keſſel
von 5 bis 16 Eimer haltend verkaufe zu ſoliden Preiſen im Gaſthofe
zum Deutſchen Hauſe Sonnabend den 29. d. M., von früh 8 Uhr ab.
Altes Kupfer reſp. alte Keſſel werden zu den höchſten Preiſen angenommen.
Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort beſorgt.

H. Dietrich Kupferſchmied aus Oberfarnſtedt.

Ein Reitpferd, feine Race, iſt zu verkaufen Näheres bei
Hermann Pfautſch Gotthardtsſtr.

Friſchgepflückte Pflaumen
zum Mußfkochen ſind zu haben in der Mühle zu Wollendorf.

Wegen Mangel an Raum ſtehen birkene Kommoden, fluchtrechte
birkene Stühle, Kleiderſchränkte, Bettſtellen, Küchenſchränke und Tiſche
zu ſoliden Preiſen zu verkaufen bei K. Hoffmaun, Tiſchlermſtr.,

Gotthardsſtraße Nr. 25.
Eine herrſchaftliche Parterre-Wohnung, aus 5 Stuben, 2 Kammern,

Küche Speiſekammer und Zubehör beſtehend, nebſt Pferdeſtall in der
Unteraltenburg, oder zwei Vorderſtuben nebſt Pferdeſtall ſind zum
October zu vermiethen. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern Küche und ſonſtigem
Zubehör, iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu vermiethen und Neujahr oder
etwas früher zu beziehen Unterbreiteſtraße Nr. 5

Logis-Vermiethung.
Saalſtraße Nr. 12. iſt die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben,

3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen. r

Eine möblirte Stube mit Mittagstiſch iſt Brühl Nr. 1. zum
1. October zu vermiethen.

Ein großer Keller iſt billig zu vermiethen große Sirtiſtraße 7.z
auch iſt daſelbſt ein großer Keſſel, paſſend für Fleiſcher, zu verkaufen.

Hälterſtraße 22. ſind noch 2 Logis zu vermiethen Näheres zu
erfragen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Bekanntmachung.

Aue Vericauifſ
Nr. 22. Hälterſtraße Nr. 22.

Von heute Dienstag den 25. d. ab beginnt der Ausverkauf meiner
ſämmtlichen Bunzlauer Topfwaaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
und mache ein verehrtes Publikam beſonders aufmerkſam auf

Waſchbecken à Stück 30 Pfennige,
Nachtgeſchirre à 25

nebſt verſchiedenen anderen Gegenſtänden. Friedrich König
Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.



Das Strumpfwaaren G Strickgarn Geschäft
von

G. Carl HenckelGotthardtsſtr. Gotthardtsſtr.
empfiehlt bei reichſter Auswahl und billigſter Preisſtellung in guten ſoliden Waaren

„Eignes Fabrikat der beliebten Jagelwesten in den feinſten Deſins, ebenſo Damen und
Kinderweſten.“

„Eignes Fabrikat aller Arten Striückjachken von den billigſten bis ſchwerſten
deutſche S engl. Strickgarne,
Strümpfe aller Arten,
Geſundheitsjäckchen,
Unterbeinkleider,
Karlsruher Flanellhemden,

Herrenſhwaltücher,
Balltücher, das Neueſte und
Kopftücher, Feinſte,
Shwälchen.
Kinderjäckchen, Kleidchen Mützchen

4 v 3 it vMagdeburgiſche Zeitung.
Organ erſten Ranges.

e Morgen- und Abend-Ausgabe.
Schnellſte und zuverläſſigſte Berichterſtattung von überall her,

namentlich auch vom Kriegsſchauplatze im Morgenblatt
ausführliche Parlamenfsberichte des vorhergehenden Tages eigener

Telegraphendraht zwiſchen Berlin und Magdeburg aus
gedehnter, ſorgfältigſt bearbeiteter Handels und Börſentheil mit voll-
ſtädigſtem Courszettel vilſeitiges Feuilleton welches im nächſten
Quartal u. A. eine ſehr hübſche Erzählung:

„Sommerfäden“
von der Verfaſſerin der mit ſo großem Beifall aufgenommenen

Novelle: „Aus dem Leben meiner alten Freundin““ bringen wird.
Man abonnirt auswärts bei allen Poſtanſtalten für 7 Mark auf

die Magdeburgiſche Zeitung in welchem Preiſe auch die Montags
erſcheinenden

„„Blätter für Handel, Gewerbe und ſociales Feben“
mit invegriffen ſind.

Ganz beſonders machen wir hier noch auf den billigen Preis
dieſes großen Blattes aufmerkſam.
Jnſerate haben in der Magdeburgiſchen Zeitung, welche
J das Hauptblatt der Provinz Sachſen der
Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt und eine beſonders
dichte Verbreitung auch in Thüringen, Hannover Mecklenburg
und Brandenburg hat den beſten Erfolg. Jnſertionspreis: 35 Pf.

tzeile oder deren Raum.
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e
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S

Annahme bei r

Das ſo allgemein beliebt gewordene
a v Ernete in Wvon mir nach dem langbewährten Recept weiland Herrn Conditor

Wunder hier zubereitet, welches auch mit Recht als etwas wirklich
Vorzügliches zu empfehlen, iſt in verſiegelten Originaldüten à 15,
25 und 50 Pf. bei den Herren

J. F. Beerholdt, Gotthardtsſtraße,
Fr. Braum,
Gustav Blbe.
Bernh. Frätsche, Gotthardtsſtraße,
Richard Ortmann,
Heinr. Schultze jun.,
Herm. W albe

in guter echter Waare zu haben.
Julius Meyer, Erfurt.

Die Delikateſſenhandlung von F. Sack
empfiehlt Donnerstag den 27. d., von Abends 6 Uhr ab, Salzknochen
mit Meerrettig nebſt einem Töpfchen ff Cracauer Aectienbier.

2 J n D 9Kaufmänniſche Fortbildungsſchule
für Lehrlinge.

Es wird beabſichtigt, eine Fortbildungeschule
für junge Kaufleute hierſelbſt zu errichten

Proviſoriſche Schüleranmeldungen nimmt Herr
Banquier Fr. Schultze entgegen; auch wird derſelbe ge-
wünſchte Auskünfte ertheilen

Honorar für ein Semeſter vorausſichtlich nicht über
25 Mark.

Lehrplan: Rechnen, deutſche S franzöſiſche Sprache,
Buchhaltung.

Unterrichtstage und Stunden werden erſt nach An-
hörung der reſp. Lehrherren feſtgeſetzt.

Der Kkaufmännische Verein.

Otto Bernhardt.

n e äin Verlin,
A. Wieſe.

und diverſe andere Artikel.

Steinsetzer- Gesuch.6 tüchtige Steinſetzer finden ſofort dauernde Accord Arbeit bei
G. Hartwig, Steinſetzmſtr.,

Weißenfels a/S.

Für ein hieſiges Delikatessen Colonialwaaren-
Geschätft wird unter günſtigen Bedingungen ein Lehrling geſucht.

Offerten unter L. L. 1362. bei Rudolf Mosse in
Halle a/S. niederzulegen

Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welche Luſt hat die Landwirthſchaft zu erlernen,
kann zu Neujahr unentgeltlich Stellung finden.

Offerten werden unter „B. 1878. poſtlagernd Lötzen“ erbeten.

un SchIischteſeetMittwoch den 26. d. M. ladet freundlichſt ein
Adolph Reinknecht, Roßmarkt.

Da ich wieder das Gluck habe auch dieſes Jahr in meinem Deutſch
land zu ſein darf ich nicht vergeſſen dem Fräulein Alvine Voigt zu
ihrem auf morgen den 26. September fallenden Geburtstage herzlich zu
gratuliren und ihr Glück zu wünſchen.
Ein ſtiller Verehrer aus ſehr weiter Ferne, gegenwärtig in Deutſchland.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 17. dis 23. September 1877. r

Eheſchließungen: der Schuhmacher W. K. Fr. Roſenthal und H. M. S.
Jahns, Karlſtr. 4.; der Kaufmann E. W. A. Grillo aus Leipzig und A. E. L. Huth,
wurgſtr. 12. der Eiſenbahn Diätar F. A. Heinemann aus Erfurt und F. E. Liebe,
Entenplan 7.; der Drucker H. G. A. Heßler und P. O. Schütze, Windberg 8.; der
wuchbinder K. G. M. Raſch aus Leipzig und J. W. Herfurth, Sand 18.

Geboren: dem Gymnaſiallehrer R. D. Bodenſtein ein S., Meuſchauer Str. 3.;
dem Landes Seer Aſſiſt. F. W. Th. Kanigs ein S, Weißenfelſer Str. 12 a. dem
Zimmermann L. Heßler ein S., Brauhausſtr. 9. dem Todtengräber K. H. Lühr ein
S., Kirchſtr. 6.; dem Kaufmann H. W. Schwarz eine T., Markt 34.; eine außerehel.
T.; dem Lehrer G. C. Fr. Haupt ein S., Meuſchauer Str. 4a.; der verw. Former Wille
ein S., Unteraltenburg 63.; dem Domdiaconus Martius eine T. Brauhausſtr. 1.;
eine außerehel. T. dem Handarb. Fr. C. A. Richter eine T., Chauſſeehaus Leuna.

Geſtorben: der Privatmann Heinrich Wilhelm Wirth, 74 J., Magenerweiterung,
Leunger Str. 3. der verw. Handarb. Günſchel S., Guſtav Hermann 4 M., Krämpfe,
Schmaleſtr. 27.; des Schuhmachermſtr. Barth T., Minna Martha, 6 M., Krämpfe,
gr. Ritterſtr. 19. ein außerehel. S., 4 Wi., Gehirnſchlag; die verw. Schuhmachermſtr.
Focke, Franziska geb. Hochheim, 75 J., Altersſchwäche, Breiteſtr 2

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom. Getauft: Elſa, T. des Zahlmeiſter- Aſpiranten Mohr Clara Auguſte

Marie, T. des herrſchaftl. Dieners Bohn.ar Stadt. et Marie Anna T. des Schuhmachermſtr. Biebach; Anna
Auguſte, T. des Handarb. Müller; Guſtav Otto Arthur S. des Cigarrenmachers
Henke Auguſt Alphons, S. des Handarb. Heinze, Friedrich Karl, S. des Flerſhers
Genthe; Emma Pauline, eine unehel. T. Getrauet: der Kaufmann K W. A.
Grillo mit Frau A. E. L. geb. Huth hier; der Eiſenbahn Diätar F. A. Heinemann
in Erfurt mit Frau F. E. geb. Liebe; der Drucker H. G. A. Heßler mit Fran P. O.
geb. Schühe hier der Buchbinder K. G. M. Raſch in Leipzig mit Frau J. W. geb.
Herfurth. Beerdigt: den 19. Sept. der jüngſte S. des Handarb. Meerbote; den
24. der nachgel. einzige S. des Handarb. Günſchel den 25. die jüngſte T. des Schuh

machermſtrs. Barth. aMeumarkt Getauft: Guſtav Adolph, älteſter Zwillingsſohn des Bürg. und

Glaſermſtr. Voigt
Altenbara. Setauft: rer S. des Gärtners Schumann. Getrauet:

der Schuhmachermſtr. Roſenthal mit Jgfr. H. M. S. Jahns. Beerdigt: den 24.
Sept. der Bürg. und Gutsbeſitzer Wirth r

Der Marnkipreis der Ferken in der Woche vom 16. bis 22. September

1877 war pro Stück 3 r 50 5 bis 7 50
Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.

Der Ober Regierungsrath von Bötticher iſt in das Regierungs
Collegium zu Merſeburg eingetreten und iſt demſelben die Dirigentenſtelle
bei der Abtheilung des Jnnern übertragen worden.

Aus der Provinz und Amgegend.
Deſſau, 20. September. Wie der „Zt.-Anz.“ vernimmt, wird

an die Gläubiger der hieſigen Gewerbebank in den erſten Tagen des
Monats October die zunächſt in Ausſicht geſtellte Rate von 40 pCt. nebſt
Zinſen beſtimmt zur Auszahlung gelangen.

Die Firma F. Zimmermann u. Co, Maſchinenfabrik zu Halle,
hat bei der ſoeben in Wolmirſtedt ſtattgehabten, vom Magdeburger Verein
für Land wirthſchaft 2c. veranſtalteten mehrtägigen Concurrenz von Kar
toffelausgrabemaſchinen und Jnſtrumenten, auf ihre neuen verbeſſerten
Kartoffelgraber „den erſten Preis (Prämie von 350 Mk.) und die Medaille
erhalten“. Es waren viele Concurrenten namentlich auch Engländer
und Amerikaner, zugegen über die obige Firma den Sieg davon trug.

Für die Provinz Sachſen ſoll, wie für andere ſchon geſchehen,
ein Fiſchmeiſter angeſtellt werden welcher die Anlage und Einrichtung der
Brutſtätten zu leiten haben wird. Für die Züchtung von Fiſchen geſchieht
bekanntlich in unſerer Provinz bis jetzt ſehr wenig. Hoffentlich werden
die jetzt hier coloſſalen Fiſchpreiſe dann heruntergehen.

Vermiſchtes.
Selbſt die Pflanzenſamen werden jetzt in bedenklicher Weiſe ver

fälſcht. So iſt nach der Nationalzeitung feſtgeſtellt worden daß Klee und
Luzerne mit kleinen, künſtlich zubereiteten und gefärbten Quarzſteinchen



e vermiſcht werden. Zur Herſtellung dieſer Quarzkörnchen exiſtiren beſondere

Fabriken, welche ihre Aufgabe ſo gut erfüllen, daß es ſelbſt einem ge
übten Auge ſehr ſchwer wird die Täuſchung nachzuweiſen. Alte Samen
werden gefärbt, geſchwefelt, geölt, mit verſchiedenen Subſtanzen verſetzt,
die ein beſſeres, friſcheres Ausſehen bewirken und endlich ſogar oft in
bedeutendem Maße mit altem nicht mehr keimfähigem Samen vermiſcht.
Jn landwirthſchaftlichen Kreiſen wird deshalb jetzt die Frage der Errich
tung von Samen--Controlſtationen lebhaft ventilirt.

Auf eine draſtiſche Weiſe iſt, nach der Tribüne, einem Berlener
Mitbürger am Mittwoch Abend das Theatervergnügen verdorben worden.
Derſelbe, Beſitzer eines Houſes in der Oranienſtraße, erhielt am gedachten
Tage Nachmittags zwei Parquet Billets zum Wallnertheater zugeſchickt
und begab ſich Abends mit ſeiner Frau in die Hypochonder- Vorſtellung.
Als Abſender der Billets hatte er einen ihm bekannten Schauſpieler ver
muthet, den er längſt einmal um ein Paar Freibillets gebeten hatte.
Das Ehepaar amüſirte ſich köſtlich und fuhr in der heiterſten Stimmung
nach Hauſe. Hier erwartete den geprellten Wirth eine recht unangenehme
Ueberraſchung. Einer ſeiner Hauptmiether, auf deſſen Zahlungsfähigkeit
er Felſen gebaut, war eben mit dem „Rücken“ fertig geworden. Zwii
vollvepackte Möbelwagen ſtanden einige Häuſer weiter nebenan und der
arme Wirth hatte das Nackſehen.

Daß rückluſtige Miether unerſchöpflich ſind in der Erfindung von
Mitteln durch welche ſie im kritiſchen Augenblick ihren Hauswirthen ein
Schnippchen ſchlagen, das hat in dieſen Tagen der Eigenthümer eines
Hauſes in Berlin in der Auguſtſtraße zu ſeinem Schaden erfahren müſſen.
Die Berliner Volksſeitung erzählt darüber Folgendes Eine dortige Familie
wollte mit Genehmigung des Wirthes ausziehen. Letzterer ſah daher
ohne Arg zu, wie ein Möbelwagen vorfuhr, mit affenartiger Geſchwin-
digkeit mit Möbeln und Hausrath beladen wurde und ſich entfernte. Als
jedoch nach Verlauf einer Stunde nochmals ein Möbelwagen vorfuhr und
die Arbeiter Anſtalt machten das Gefährt zu beladen, ging er zu dem
betreffenden Miether und fragte ihn, ob er denn nicht ſchon ausgezogen
ſei? Verwundert antwortete dieſer, daß der Wagen ja erſt eben vorge
fahren ſei, er alſo noch nicht ausgezogen ſein könne. Dem Wirthe dämmerte
nun ein Licht auf, und in der That erfuhr er bald, daß eine andere
Familie die Gelegenheit zum „Rücken“ benutzt habe.

Gräfenhainichen, 19. September. (Ein ſeltſamer Unglücksfall.)
Geſtern iſt der Ackerwirth Gödicke von hier verunglückt. Er hatte für
einen hieſigen Schnittwaarenhändler Marktkiſten zum Jahrmarkt nach
Bitterfeld gefahren. Auf dem Rückwege befand ſich außer ihm auf dem
Wagen noch ein Mädchen, welches im Hintertheile des Wagens derart
Platz genommen hatte, daß ihr Geſicht den Pferden abgekehrt war,
während Gödicke vom Vordertheile des Wagens aus die Pferde lenkte.
Erſt in Gräfenhainichen bemerkte das Mädchen, daß der Fuhrmann fehlte.
Auf die Benachrichtigung hiervon kehrten ſeine Angehörigen auf dem zu-
rückgelegten Wege zurück, und fanden ihn nicht weit von Gräfenhainichen
auf der Chauſſee liegend mit zerquetſchtem Kopfe im Verſcheiden begriffen.
Der Verungliückte muß vielleicht vom Schlage getroffen, vom Wagen
geſtürzt ſein, worauf ſein Kopf von den Rädern erfaßt und zerquetſcht
wurde.

Rig a. ((Coloſſaler Durſt.) Jm vorigen Jahre brannte hier eine
Bier-Brauerei. Der Feuer Werſicherungsgeſellſchaft wurde unter den
Koſten u. A. angerechnet: für das freiwillige Feuerwehrkomwando für
Bier 900 R. Da eine Tonne Bier 8 Rubel koſtet und das Feuer
wehrcommando 163 Mann zählt, ſo hat jeder während des Aſtündigen
Brandes die Kleinigkeit von 117 Flaſchen getrunken.

München, 17. Sept. (Vier Perſonen ertrunken.) Vorgeſtern
Abend ereignete ſich auf dem Starnberger See ein großes Unglück. Sechs
Artilleriſten welche anläßlich der Manöver in Feldaffing ein quartirt waren,
fuhren mit zwei Schiffern und einem Knechte in einem Segelboote nach
Leoni und traten trotz Abmahnens nach halb 11 Uhr Nachts die Rück-
fahrt auf dem ſtarkbewegten See an Ziemlich entfernt vom Ufer ver-
wirrte ſich das Segel, das Boot ſchlug um und von den an das Schiff
ſich klammernden und um Hilfe Rufenden wurden durch einen Schiffer
von Leoni 5 Perſonen gerettet, während drei Soldaten und ein Fiſcher-
knecht untergingen.

Vergangene Woche wurde die junge Wirthin Frau Meidinger in
Fürth in Baiern in ihrer Wohnung durch einen Piſtolenſchuß getödtet
aufgefunden. Der Verdacht lenkte ſich auf zwei Studirende, von denen
man annahm, daß ſie die Frau vergewaltigen wollten und dann ermordet
haben. Das Schickſal hat die Mörder bald erreicht. Am 12. d. wurden
nämlich durch die Gendarmen Schad und Schaffer dem königlichen Be
zirksamte Cham zwei Studirende vorgeführt, deren proviſoriſche Feſt
nahme ſofort angtordnet wurde. Dem Unterſuchungsrichter in Kötzting
vorgeführt, geſtanden ſie die grauenvolle That ein. Es ſind dies der
17 jährige Realſchüler Hugo Gumpelt und der 18 jährige Studirende
Hans Göring, beide aus Dresden. Sie ſind Söhne ſehr wohlhabender
Eltern. Weitere Nachrichten erzählen daß der Jüngere der Beiden den
tödtlichen Schuß auf die Frau abgegeben habe, als ſie von der Frau
darüber ertappt wurden, wie ſie die Schränke aufbrachen. Nach voll
brachtem Morde haben die Thäter die Leiche in ein anderes Zimmer ge-
ſchleppt und letzteres verſchloſſen. Als ein Hirtenjunge unmittelbar nach
der That ins Haus kam, fragten ſie ihn ſcheinbar nach der Wirthin Der
Junge konnte die Frau natürlich nicht finden und die Mörder entfernten
ſich. Der Junge ging danach den Wirth zu ſuchen weicher auf der
Straße Steine klopfte. Letzterer kehrte darauf nach Hauſe und ſprengte
mit der Hacke die verſperrte Thür auf. Natürlich fand er nun, in ihrem
Blote ſchwimmend, ſeine Frau. Das etwaige zweijährige Kind der Un-
glücklichen ſaß bei der Leiche am Boden und ſpielte mit einem Tuche,
das vom Blut der Mutter getränkt war.

Amerikaniſche Fixigkeit. Jn Californien geht alles raſch. Kürzlich
ward auf dem Wege nach San Juan Nevada der Poſtwagen um 5 Uhr
Morgens um dreitauſend Dollars beraubt; um ſieben Uhr ward eine
Belohnung auf die Entdeckung der Thäter geſetzt; um zwölf Uhr waren
dieſelben ermittelt; um zwei Uhr Nachmittags war das ganze Geld wieder
zur Stelle geſchafft; um fünf Uhr wurden die Räuber erſchoſſen und um
ſechs Uhr wurden ſie begraben.

Politiſche Rundſchau.
Bei Karlsruhe fand am 20. zwiſchen Muggenſturm, Raſtatt und

Rauenthal auf, dem Gefechtsterrain des Jahres 1849, das erſte Feld
manöver der 28. und 29. Diviſion ſtatt, welchem Kaiſer Wilhelm,
die Großherzöge von Baden und Mecklenburg und die Großherzogin von
Baden beiwohnten. Der Kaiſer hielt wiederholt an den Stellen wo er
im Jahre 1849 als Prinz von Preußen commandirt hatte und blieb trotz
des ſtrömenden Regens lange Zeit zu Pferde Nachmittags fand im Schloſſe
zu Karlsruhe Familientafel ſtatt und Abends wurde von der Stadt ein
improviſirter Fackelzug dargebracht, wofür der Kaiſer ſeinen freudigen Dank
ausſprach. Das auf den 21. angeſetzt geweſene zweite Feldmanöver,
ſowie das Bivougk iſt wegen des fortwährend ſchlechten Wetters abbeſtellt
worden. Die hierzu bereits ausgerückten Truppen kehrten in ihre Kan
tonnments zurück.

Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner Familie am 21. Nachmittags 3 Uhr
von Salzburg nach München abgereiſt, woſelbſt er Abends 6/, Uhr ein
traf. Derſelbe wurde von dem Miniſter v. Pfretzſchner, dem Polizeipräſi-
denten v. Feiltzſch, dem Preußiſchen Militair Attachee Oberſtlieutenant
v. Stülpnagel und dem Preußiſchen Legationsſecretair Grafen v. Rantzau
am Bahnhof empfangen. Um 7 Uhr 5 Minuten ſetzte er mit ſeinen
beiden Söhnen die Reiſe nach Berlin fort Die ſehr zahlreich verſammelte
Menge begrüßte den Fürſten bei der Abfahrt mit einem dreifachen lebhaften
Hoch

Jn Münſter wurde die auf den 20. anberaumte Appellations-
Verhandlung gegen den vormaligen Biſchof Brinkmann wegen Unterſchlagung
amtlich vertrauter Gelder, und gegen den vormaligen Generalvikar Sieſe
wegen Theilnahme daran und wegen Beiſeiteſchaffung amtlich aufbewahrter
Urkunden behufs Vernehmung weiterer Zeugen vertagt.

Der bekannte Führer der polniſchen Ultramontanen Prälat Kozmian,
iſt am 19. d. in Venedig geſtorben.

Ausland.
Graf Andraſſy reiſte bereits am 20. Nachmittags 2 Uhr von Salz-

burg nach Wien zurück. Fürſt Bismarck und deſſen Söhne gaben demſelben
bis zum Bahnhof das Geleite. Der Abſchied war ein ſehr herzlicher.
Der vor Plewna befindliche öſterreichiſche Militairattachee, Hauptmann
Bolla, hat vom Kaiſer von Rußland das Georgskreuz erhalten.

Das „Journal officiel“ in Paris hat am 22. die Decrete veröffentlicht,
wonach die Neuwahlen auf den 14. October anbergumt, und der Zuſammen
tritt der Kammern für den 7. November d. J. angeordnet worden.

Wien, 23. September. Die offiziöſe Montagsrevue beſpricht an
leitender Stelle Mac Mahons Wahlmanifeſt, daſſelbe heftig bekämpfend.
Jhre Ausführungen ſchließen in der Anſicht, daß das Miniſterium Broglie-
Fourtou nach den Wahlen hinfällig werden dürfte. Es könne nicht be-
zweifelt werden daß ſchwere Fehler begangen wurden, hilft jedoch das
Land ſelbſt ſeinem Präſidenten dieſe Fehler und Jrrthümer zu berichten, ſo
iſt dies der einzige Weg ihre Wirkungen zu vernichten und Frankreich vor
drohenden Conflicten zu bewahren, die jede andere Entſcheidung unwider-
ruflich über Frankreich heraufbeſchwören würde. Die offiziöſe Berliner
Correſpondenz deſſelben Blattes meldet über die Salzburger Entrevue daß
bei beiden Mächten alles beim Alten geblieben ſei und hierin ebenſo das
leitende Motiv als das praktiſche Ergebniß der Entrevue enthalten wäre.

Der ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwaloff, iſt zu Lord Derby
nach Knowsley abgereiſt. Bei Charkow fand zwiſchen einem Güterzug
und einem Zug mit Verwundeten ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei eine große
Anzahl Perſonen getödtet und mehrere Waggons zertrümmert wurden.

Die Grenadiere und Dragoner der ruſſiſchen Garde hatten bereits am
20. Bukareſt paſſirt. Am 20. fand in der Hauptkirche in Anweſen
heit der Fürſtin des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff, des Geheimraths
Jomini und des ruſſiſchen Generalconſuls, Baron Stuart, ein Trauer-
gottesdienſt für die Gefallenen ſtatt.

Jn Conſtantinopel wurde am 20. der Oeſterreichiſche Botſchafter,
Graf Zichy, von dem Sultan in Privataudienz empfangen.

Die ſerbiſchen Milizen ſind in ihre Heimath entlaſſen an der Grenze
ſind nur 8 Bataillone zurückgeblieben.

Der König von Griechenland hat ſeinen Miniſtern in einem
Schreiben erklärt, daß die gegenwärtigen ernſten Zeitverhältniſſe es wünſchens
werth erſcheinen ließen daß das bisherige Miniſterium im Amte verbleibe.

Nach Nachrichten aus Lariſſa wurde eine Anzahl Baſchibozuks welche
auf das dortige griechiſche Conſulat einen gewaltſamen Angriff machten,
unter Anwendung von Gewalt zurückgewieſen, Von dem Conſul iſt Proteſt
erhoben worden.

Die Republikaner des Staates Maryland haben mehrere Reſo-
lutionen angenommen, in denen ſie ihr vollſtändiges Vertrauen zu der
Politik des Präſidenten Hayes ausdrücken. Der Präſident hat in den
Städten des Südens eine ſehr warme Aufnahme Seitens aller Parteien gefunden
und eine Einladung zum Beſuche von Georgia angenommen. Durch
anhaltenden Regen hervorgerufene Ueberſchwemmungen haben in Chattannooga,
wie in dem Thale des Blackwarrior (Alabama) die Baumwollernte vernichtet.
Gegen 30,000 Ballen ſollen zerſtört ſein.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz
Der Correſpondent der „Times“ im ruſſiſchen r von

Gornii Studen meldet über die Situation von Plewna unter dem
19. d. Die ruſſiſch rumäniſche Armee ſteht in einer Linie von Grivica
rechts bis nach Tatſchenitza links. Bei Grivica ſind die Rumänen mittelſt
Sappen bis auf 250 Yards zu einer zweiten Redoute vorgedrungen, welche
wahrſcheinlich in einigen Tagen fallen wird. Weiter links von Grivica
ſteht das 9. Corps des Generals Krüdener, das ſeit der Schlacht vom
11. d. zunächſt durch das 4. Corps des Generals Zotoff verſtärkt iſt.
Numeriſch ſtark reducirt ſteht auf der äußerſten Linken das Corps des Fürſten
Jmeretinsky, beſtehend aus der 2. Diviſion und der 4. Schützenbrigade,
ſowie den Trümmern des Skobeleff ſchen Corps. Der Verluſt deſſelben am
11. und 12. d. M. betrug 60 pCt. Die Ruſſen beſchießen unausgeſetzt
mit 320 Geſchützen die türkiſchen Werke, von denen das Feuer kaum er
widert wird. Es heißt, bei den Türken ſei die Munition ſehr knapp.
Die Ruſſen haben ſich längs ihrer ganzen Linie ſtark verſchanzt und dicht



oberhalb Radiſchowo eine ſtarke Feldredoute aufgeworfen. Die ruſſiſche
Armee zählt einſchließlich der Verſtärkungen 50,000 Mann die türkiſche
wird auf 60,000 bis 80,000 Mann mit 140 Geſchützen geſchätzt.

Bukareſt, den 20.: Die Actionen bei Plewna beſchränken ſich
keineswegs auf ein kontinuirliches Bombardement auf die türkiſchen Poſitionen,
welche erſichtlich großen Schaden erleiden. Jn der Nacht vom 17. zum 18.
d. wurden von größeren türkiſchen Colonnen mehrere Auesfälle gegen die
Redoute von Grivica gemacht welche unter bedeutenden Verluſten für die
Türken zurückgeſchlagen ſind. Dagegen mißglückte ein am Nachmittag des
18. d. von den Rumänen gemachter Verſuch, die größte türkiſche Redoute
vor Plewna zu überrumpeln, die Rumänen wurden mit einem Verluſt von
400 Mann in die Redoute von Grivica zurückgeworfen Eine türkiſche
Munitions und Proviantcolonne, die ſich auf der Straße von Sofia be
fand, aber in Gefahr ſtand, von den herumſchwärmenden Koſakenpulks
angegriffen zu werden iſt nach Niſch zurückgekehrt. Sämmtliche Nizams
der Beſa ung von Widdin ſind eiligſt nach Plewna abgegangen. Am 17.
d. M. fand auf der Straße nach Widdin ein Gefecht zwiſchen rumäniſcher
Cavallerie und Tſcherkeſſen ſtatt, wobei letztere in die Flucht geſchlagen wurden.

Bukareſt, den 21.: Am 20. ſtieß die rumäniſche Cavallerie aber
mals mit Tſcherkeſſen zuſammen ſchlug dieſelben in die Flucht und er
beutete eine Fahne. Jn militairiſchen Kreiſen werden wichtigere Kriegs
ereigniſſe erſt in einigen Tagen als bevorſtehend angeſehen.

Bukareſt, den 22.: Ein ruſſiſches CavallerieStreifcorps hat ein
Detachement Osman Paſchas am JskerFluſſe zurückgeſchlagen. Chefket
Paſcha ſoll von Orhanie gegen Lowtſcha vorgerückt ſein.

Schumla, den 20.: Die Armee Mehemed Ali Paſchas rückt langſam
auf dem rechten Ufer des Banika Lom gegen Kopriva vor; das 12. ruſſiſche
Corps hat das Gebiet von Domaglie und Beclime bis nach Monaſtir hin
beſetzt eine Diviſion des 13. Corps befindet ſich in Balanbanlar, die
übrigen Diviſionen ſtehen weſtlich von Kopriva und Cairkoi, das 11. Corps
bei Osmanbazar. Außerdem haben die Ruſſen Buzotſa und Cervitza beſetzt.
Cerkowna ſoll von dem Prinzen Haſſan beſetzt worden ſein.

Konſtantinopel, den 21.: Bei Bjela ſoll von heute früh 9 Uhr
bis Abends 7 Uhr gekämpft worden ſein.

Bukareſt, den 22.: Bei der Armee des Großfürſten Thronfolgers
ſollen bereits 43,000 Mann Verſtärkungen eingetroffen ſein.

Bukareſt, den 21.: Die Vortruppen Suleiman Laſchas haben im
Schipka Paſſe einen erfolgloſen Vorſtoß gemacht. Der Kampf, in welchem
die Ruſſen den Nikolaiberg im Schipkapaſſe wiedernahmen, dauerte 9 Stunden.,
Von den Türken wurden 2000 Todte auf dem Platze gelaſſen.

Cettinje. Bei dem zunehmenden Mangel an Lebensmitteln, der
ſchon in vier Nahien Opfer an Menſchenleben gekoſtet hat, ſind die Slaven-
comités in Rußland um Zuſendung von Getreide und Geld erſucht worden.
240 Aufſtändiſche aus Bosnien haben ſich dem Kaimakan von Banjaluka
unterworfen aus Serbien ſind ebenfalls 120 geflohene Familien zurück-
gekehrt,

Cettinje, den 21.: Die Montenegriner haben auch die Forts
Noſchdren und Sloſtuz im Dugapaſſe erobert und dabei 160 Gefangene
gemacht. Der Dugapaß iſt nunmehr vollſtändig in der Montenegriner
Hand. Den kapitulirenden Beſatzungen der Blockhäuſer am Dugapaſſe
wurde freier Abzug nach Stolatz bewilligt. Ebenſo iſt den türkiſchen
Familien in Bilek freies Geleite nach Stolatz gewährt worden.

Raguſa, den 21.: Jn Trebinje und allen türkiſchen Ortſchaften,
welche ſich dem Fürſten Nikita unterworfen haben, iſt der Belagerungszuſtand
proclamirt worden. Das Bombardement von Gaczko ſteht bevor.

Vier große Londoner Firmen ſind zu Offerten von eiſernen Baracken,
welche in der Nähe von Bukareſt für 100,000 ruſſiſche Soldaten errichtet
werden ſollen aufgefordert. Graf Schuwaloff iſt von ſeinem Beſuche
bei Derby in Knowsley am 22. nach London zurückgekehrt.

Petersburg, 23. September Morgens. (W. T. B.) Offizielles
Telegramm aus Gornii Studen vom 22. de Geſtern gegen 11 Uhr Vor
mittags erneuerten die Türken das von ihnen ſeit ihrer Niederlage am 17.
d. eingeſtellte Bombardement auf den Nikolaiberg bei dem Schipkapaſſe.
Das Geſchützfeuer der Türken erfolgte aus 14 Mörſern, zuweilen in Salven.

Geſtern, gegen 1 Uhr Nachmittags griffen die Türken die Poſitionen
des Generals Tatiſcheff bei Tſcherkowna auf dem rechten Flügel an. Hier
zurückgewieſen, machten die Türken einen Angriff auf den linken Flügel
und ſpäter auf das Centrum, wurden aber überall zurückgeſchlagen. Der
Kampf endigte erſt nach Untergang der Sonne. Die Kolonne des General
Tatiſcheff behauptete ihre Poſitionen. Heute wird ein neuer Angriff der
Türken erwartet.

Siſtowa, 22. September. Die telegraphiſchen Verbindungen Os-
man Paſcha's mit dem Innern des Reiches ſind unterbrochen. Die Ruſſen
ziehen neue Verſtärkungen zur Wiederholung des Sturmangriffes herbei.

Paris, 22. September. Eine aus Konſtantinopel hier eingetroffene
Depeſche meldet, Mehemed Ali Paſcha hätte die Ruſſen am Freitag in einer
zehnſtündigen Schlacht mit einem Verluſte von 12,000 Mann geſchlagen.

London, 22. September. Dem „Daily Telegraph“ wird aus Schumla
gemeldet, daß Mehemed Ali am Donnerstag bei Bjela einen großen Sieg
über die Ruſſen erfochten hat. Die Ruſſen ſollen einen Verluſt von
4000 Todten und 8000 Verwundeten erlitten haben. Dem „Standard“
wird telegraphirt, daß ſich die Ruſſen auf der ganzen Linie zurückziehen.

Bukareſt, 22. September. Der Miniſter der auswärtigen Ange-
legenheiten, Cogacnileanu, hat an die auswärtigen Mächte heute ein Cir
cular gerichtet, in welchem er mittheilt, daß Osman Paſcha Banden von
Baſchi-Bozuks organiſirt und mit Beilen bewaffnet habe, um die ver
wundeten rumäniſchen Soldaten zu ermorden. Das rumäniſche amtliche
Blatt veröffentlicht Detailmeldungen über die von den Türken an rumäniſchen
Verwundeten begangenen Grauſamkeiten und zählt die Namen der von den
Baſchi-Bozuks Ermordeten auf. Das genannte Blatt fügt hinzu, daß die
Türken die Rumänen hinderten, ihre Todten zu beerdigen und daß ſie die

X

Die Kämpfe am rechten Jantra Ufer (bei Bjela) haben begonnen,
ſind aber noch nicht beendigt. Nach türkiſchen Nachrichten haben die Türken
wieder große Siege erfochten. Das amtliche ruſſiſche Telegramm konſtatirt
zunächſt, daß der Angriff der Türken am Freitag erfolgt iſt, den ganzen
Tag über dauerte und auf allen Seiten zurückgeſchlagen wurde. Von Kämpfen
am Donnerstag ſt darin nicht die Rede, und deshalb ſcheinen die türkiſchen
Siege, de am Donnerstag erfolgt ſein ſollen auf Erfindung zu beruhen.
Uebrigens wurde für geſtern (Sonnabend) die Erneuerung des Angriffs der
Türken erwartet.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Erzerum, den 19.: Dem Vernehmen nach iſt eine neue zur Ver

ſtärkung des Corps des Generals Loris Melikoff beſtimmte ruſſiſche Diviſion
in der Stärke von 20,000 Mann am 15. d. in Alexandrapol eingetroffen.

Dieſſeits und jenſeilks des Oceans.
Erzählung von F. A. Lorche.

Foruſetzung.)
Edithas ruhige und beſtimmte Art zu ſein, eignete ſie ganz vor

züglich zur Krankenpflegerin. Sie nahm dem angeſtellten Wärter nach
und nach eine und die andere Dienſtleiſtung für den geliebten Kranken
aus den Händen und durfte ſo immer länger bei ihm verweilen.

Als es ihr bereits erlaubt war, mehrere Stunden in ſeinem Zimmer
zuzubringen hatte ſie ſich aſf einen niedrigen Seſſel ſo neben ihn geſetzt,
daß er über ihre Schulter fort das Reißbrett bequem überſehen konnte,
an welchem ſie eine ganz beſonders fein ausgeführte Landſchaft zeichnete,
aus deren erſten Umriſſen er indeß ſchon zu ſeinem Ergötzen die Hütte
und ihre Umgebung erkannte, darin ſie beide Frau Kleinert aufgefunden
hatten. Wenn ſie gar zu eifrig zeichnete, legte er wohl die Hand auf
ihre goldenen Flechten und wandte, ſo weit es ſeine geringe Kraft zuließ,
ihr Antlitz ſich zu. Freilich erforderte dies keine beſondere Anſtrengung,
ihr Kopf folgte gern der leiſeſten Bewegung ſeiner Finger, es war ja zu
beglückend, immer wieder in ſeine Augen zu ſehen, an deren Ausdruck
von Treue und Wahrhaftigkeit ſie nun nicht mehr zweifeln durfte.

Als der Arzt ſie einmal mit einander fand, ſagte er lobend: „das
iſt die richtige Beſchäſtigung für einen Reconvalescenten beobachten was
ein anderer thut.“

Ja! Ein der Geneſung Entgegenſchreitender war er jetzt, wenn auch,
wie es immer bei dem Ueberwinden ſchwerer Krankheit zu ſein pflegt,
bange Tage voll Angſt und Sorge des ſcheinbaren Rückſchritts kamen.

Und was hatte dieſe kaum erhoffte günſtige Wendung zu Wege ge
bracht? Dem Patienten ſelbſt war es außer Zweifel, Edithas
Nähe. Er hatte nie geglaubt, daß eine ſolche Wechſelwirkung zwiſchen
phyſiſchem und moraliſchem Leben exiſtire, aber es war unverkennbar;
e dem Tage ihrer Rückkehr heilten ſeine Wunden verringerte ſich ſein

ieber,

„Und das ſoll mich wohl nicht wundern,“ ſagte der alte Freund der
beiden, denn von da ab brauchte er ſeine Salben, die die Aerzte ais unſchäd-
lich zugelaſſen hatten. „Die guten Säfte und jugendlichen Kräfte des
Patienten hatten es noch ermöglicht, ihn heraus zu reißen ſagten die
Aerzte.

„Alle drei Momente zuſammen und Gottes Wille,“ meinte Fräulein
Brigitte.S Evitha hatte nichts Entgegenkommendes, nichts Einſchmeichelndes

in ihrem Weſen, beſaß nicht die geringſte ſich oberflächlich herausſtellende
Liebenswürdigkeit. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen hätte es lange währen
können bis Herr Feld der Aeltere ſich mit der Thatſache ausgeſöhnt
haben würde, ſtatt der eleganten Millionärin dieſe einfache, ſtolze, arme
Lehrerin als Schwiegertochter zu erhalten. Jetzt vereinte die gleiche
Richtung auf daſſelbe Ziel ſie bald zu gegenſeitiger Neigung und Achtung.
Beider Fühlen, Denken Handeln war mit Hintenanſctzung jeder anderen
Rünſicht, ohne jede Sentimentalität, ernſtlich und ſtetig darauf geſtellt,
das Beſte für Herberts Herſtellung zu thun und beide trafen mit ſeltener
Uebereinſtimmung in allen ihren Anordnungen zu dieſem Zwecke überein.

Eines Tages, nachdem ſie ihren Geliebten verlaſſen und ihrem Schwie-
gervater Lebewohl zu ſagen gekommen war, klagte ſie:

„Herbert will mir durchaus all' ſeine Erlebniſſe mit Miß Alice er
zählen. Solch' zuſammenhängendes Reden iſt noch viel zu anſtrengend
für ihn; halt ich ihn davon zurück, ſo regt ihn das auch auf, ich habe
ihm vorgeſchlagen, Sie darum zu bitten, daß Sie mich in dieſe uner-
freulichen Details einweihen möchten.“

Herr Feld erklärte ſich gern dazu bereit. Nachdem Editha ſo die
Erklärung aller früheren Räthſel in ihres Geliebten Benehmen vernommen
hatte, war es ihr lieb, zu wiſſen, daß ſie nicht eher wieder mit ihm zu
ſammen getroffen war, als er ſich ohnedies innerlich von Miß Alice los
geriſſen hatte.

Gegen Ende des Jahres kamen bereits die glücklichen Tage, einer
nach dem anderen die die allmähliche Rückkehr des Kranken in das volle
Leben bezeichneten, wurde das erſte Zuſammenſein an der häuslichen
Tafel gefeiert, die erſte Ausfahrt, der erſte Beſuch bei ſeiner Braut gemacht.

Hier fand er das ärmlich eingerichtete Zimmer nicht mehr, wie Editha
es bei ihrer Abfahrt nach Amerika verlaſſen hatte. Ein weicher Teppich
deckte den ganzen Fußboden des luftigen Gemachs, eine dazu paſſende
Tapete bekleidete die Wände, gleichfarbige Vorhänge umrahmten die Fenſter,
ein vollſtändig neues, elegantes Möblement war behaglich eingrordnet
und einige werthvolle Kunſtwerke, die die Mädchen von ihren Eltern
geerbt, ſchmückten, mit feinem äſtetiſchem Sinn arrangirt, das Ganze.
Heut lag über der dunklen Tiſchdecke auf dem Sophatiſch noch ein glänzend
weißes Damaſttuch gebreitet und außer dem vorſchriftsmäßigen Frühſtück
für Herbert befanden ſich zwei ſchöngeformte Schalen mit Blumen und
Früchten darauf.

(Schluß folgt.)

R Hierzu als Beilage:
Allgemeiner Anzeiger für Thüringen und die Provinz

Sachſen Nr. 34A.Verwundeten Transporte durch Schießen auf die Sanitätsbeamten ſtörten.

7 Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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